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Anzeigen
auf dein Gebiete der Land¬
wirtschaft , des Garten - u. Wein¬
baues finden weiteste verbreit.

Druck und Berlag der
Limburger Bereinkdruckerei.S .mb ^ .

Nr. iu. Limburg  a . v. Lahn, 30. März.

Arbeitskalender für den Monat April.
Von M. Dankler.

Der Monat April gehört zu den Hauptarbeits-
inonaten des ganzen Jahres , und besonders in die¬
sem Jahre wird er uns nichts schenken. In G .sen¬
den mit später Bestellung drängen sich nun d e
ganzen Arbeiten zusammen, während die Arbeits¬
kräfte von Woche zu Woche weniger werden.
Kriegsgefangene sind ja noch immer zu haben, doch
eignen sie sich vielfach für kleinere Betriebe n cht,
so daß Frauen und Töchter lieber selber den Pflug
in die Hand nehmen und die Arbeit der Männer,
Väter und Brüder verrichten.

Auf dem Felde  muß die Saat beendet wer¬
den, denn spätere Saaten bringen nur unter ganz
besonders günstigen Umständen , eine Vollernte.
Betreffs des Uspuluns der Baperl'chen Farbwerke,
Leverkusen, sind Anfragen betreffs Schädigung des
Saatgutes eingelaufen. Schädigungen sind ge¬
rade durch dieses Mittel nicht zu befürchten. Dw
Saaten gehen noch besser auf , so daß Saatgut ge¬
spart und dock der Ertrag der Ernte vermehrt
wird . Ein Ueberbeizen ist hier also ausgeschlossen.
Die Preise der Saatkartoffel werden so unver-
schämt in die Höbe getrieben, daß man nur be
dauern kann daß hier die Höchstpreise fielen. Für
Saatkartoffel (frühe) werden heute 18 Mark ver¬
langt , da tut der Landwirt am besten und pflanzt
feine Eßkartoffeln, denn bei solchen Saaiprenen
kann nichts mehr verd ent werden. W e kann man
aber auch solche Preise zulassen, vor wenigen
Wochen wurden sie noch zu 6—7 Mark gebandelt.
Nachdem die Saatbändler nun ihre,Mmgen ge¬
sichert, geben die Preise sprungweise m die Hobe.
Rrinkcl- und Zuckerrüben sind in dieiem , <-ahre be¬
sonders wertvoll und sollen zeitig gmat werden.
Wer zu spät sät, hat auch hier mit Fehlertragen zu
rechnen. , . . . „r , .,

I m Gemüsegarten  drangt die Ai beit
gleichfalls. Alle für den März angegebenen Ar¬
beiten , die zurückgeblieben sind, werden vollende:.
Die Felder , die im Laufe des Winters gediingt
und in rauber Furche umgegraben wurden , wer¬
den nun durch Durchbacken und Helfen aeebn-ck
und in Beete eingeteilt. Man iät ins freie Land
direkt an Ort und Stelle Kresse. Löwenzain
pchorie , Spinat , Gartenmelde, Mangold , Buch
bahnen (Ende April) Erbsin . Puftbobnen (erste
Aprilsälfte ), Harerwurzel, Möhren , P -stnaken,
Petersilie , Rad 'ese, Razontica, Sonim r̂retsig,
Roti 'übe, Zwiebel, Bobnenftaut , Boretsch. Fenchel,
Kerbel uiw. Zum Anvslanzen werden gellst:
Blumenkohl . Kopfkohl, Wirsing, Nofenk^bl, Kohl¬
rabi Kopsialat, Sommerendiviem Man legt
Fi-sif-kartosfeln. Helmntbi und Topinambur . Die
in Mistbeeten wmaezogenen Gemüsepflanzen kom¬
men aufs freie Land.

* Im Obstgarten  vergesse man nicht das
Abklopfen des Apfelblütenstechers und das
Aufhängen von Fanggläiern zur Verminderung
der Pflaumensägewespe. Bei genauerer,Dura,sicht
wird ' man an den Apfelbäumen die ersten B .a t-
läuse finden. Diese vermercn sich un naü sten
Monate mit großer Schnelligkeit und verursachen
Schaden und Arbeit. Durch ein flüchtiges Turch-
spritzen mit 5 % Floreavit kann man die Baume
vor Beschädigungen und sich selbst vor Aerror und
Kosten bewahren. Um die kahlen stellen der
Farmbäume zu garnieren , inacht man iehr Ein¬
schnitte über den betreffenden Augen, damit ue
austreiben . . a . . „

Pf erde stalle  muß bei anders in der
BcstellunaLzeit alle Fürsorge . getroffen werden,
den fehlenden Hafer durch gleichwertige Futter¬
mittel zu ersetzen. Jeder Landw.rt aber befae ein
tüchtiges Feld mit Futterröbren , sie bilden den
besten Zusatz zu dem heutigen Vielerlei des Pferde
futters , welchen man sich denken kann. Bei guir
ft' aem Wetter weiden die Fohlen un Freien , das
Austreiben auf den M string ist nur em schwacher
Notbehelf. Die Hufe müssen gepflegt und sachge¬
mäß beschnitten werden. Man achte beionderswuf
Hautkrankheiten d. leicht durch kriegsunbrauchbare
Dicnstpferde und Beutepferde eingeickl-PPt wer¬
den können. So ist z. B. die Räude im Oitcn mehr¬
fach ansgebrochem Dieselbe ist ansteckend und un-
terliegt der Anzeigepflicht. .

Im Rindviebstalle  kämpfen wir iwch
imnrer gegen die Menü- uiid Klauenseuche. , Sie
tritt zur Zeit nicht bösartig auf , doch waren immer¬
hin Ende Februar iwch 1623 Gemeinden rnit 2830
Geb öfter, verseucht (in Deutschland). Beim An¬
kauf von frenidem Vieh ist daher große Vorsicht
nösig. Dieses gilt auch betreffs des Scheiden-
katarrbs . Der ansteckende Scheidenkatarrh ' st iebr
gefährlich und viel mehr verbreitet als meist ange¬
nommen wird. Als ein vorzügliches, Gegenmrttel
hat sich das geruchlose „Bissuftn erwiesen. welches
s-ente von den ersten Trerärzten fast ane .n em
pfohlen und angewandt wird . Man loll aber auch
jede neue »gestellte Kuh untersuchen und auch
beim Bullen vorsichtig fein. Das R ndv' eh mutz o
fftib wie möglich auf die. Werde kommen: vor d^
Austreiben erhalten die Tiere eine Trcchn-

' ^ Die ^ S chw e i n e z u cht, die man im letzten
Jahre durch das Abschlachtniigsgebot ichwachte oll
nun durch Zwangsmaßregeln wieder iN die Hohe
gebracht werden, und sind in^einzelnenKre ien die
Haus 'chlachtnngen verboten Warden. Es muß zu-
erst Erlaubnis nachgeincht werdm die nur erte lt
wird , wenn das Scbwein 200 Psimd schwer ' st.
evrr Gedanke erschemt 'm ersten Augenblick gut.
aber m der Praxis wird er nur weiteren^ chodn
anriästen. Wenn der kleine Mann sein Schwein-
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chen nicht schlachten kann, wenn er kein Futter
mehr für dieselben hat, so kauft er eben keme mehr.
Die Schweinezucht kann heute nur durch Beihilfen,
sei es an Geld oder an Futter gehoben werden.
Tann aber inuß dem Master ein genügender Preis
gesichert werden, damit er später das rftechch mast .
unter Erzeugungspreis abgeben nmß Auch zur
Anschaffung der Ferkel müßten Beihilfen gegeben
werden da 8—10 Wochen alte Ferkel mü 46—a0
Mark bezahlt werden. Bei einer solchen Beihilfe
könnte dann ein gewisses Ausmästen verlangt
werden. , rL  .

Die Zucht der Kleintiere  bebt nck un
Kriege in erfreulicher Weife. Trotz der Futter-
knapp̂ eit sind Schafe, Ziegen und besonders
Kaninchen sehr gesucht. Dieser Aufschwung muß
nach Kräften unterstützt werden. ,

Das Geflügel  wird m diesem Jahre auch
wieder vermehrt , denn besonders die Huhuer haben
sich trotz der hohen Futterkosten so rentabel erwie¬
sen. daß man in diesem Fruhfahr tuckst' g 0
geflügel ziehen wird. - Als ein gute^ Kraftfutter
für Hühner hat sich das Knochenmehl erwrepn,
welches man sich mit einer guten Knochenmühle
felbft betitelten fcinn, ober ciud) int Slciuljcnt*
bei zu 25 Pfg . pro Pfund zu haben ist.

Am Bienenhaus  beginnt die Fruhiahrs-
arbeit Beim Mobilban entfernt man die wenig
besetzten hintersten Waben, beim Stabilbau nur
die Trobnen iind inorschen Waben. In einem ge-,
'unden Stock soll aber so viel Drohnenwnchs blei-
bcn, als ein Mann mit der Hand bedecken kann.
Die finden jetzt schon genügend Pollen , und soll
kein Mehl mehr verfüttert werden.

Forst - und Jagdkalender für den
Monat April.

Von H. O f f e r m a n n.
Besondere Aufmerksamkeithat der Forstwirt in

diesein Monat bei trockener Witterung dem Schutze
des Waldes gegen Waldbrand zuzuwenden. Er
darf kaum das Revier tagsüber verlassen, und icll
sich besonders dort aufhalten , wo er eine gute
Uebersicht bat. Eine große Gefahr besteht m dieser
Hinsicht durch die mangelhafte Beaufsichtigung dw
Schulkinder. Daher sollen keine Kinder , die nicht
unter Aussicht einer erwachsenen Person stoben, nit
Walde geduldet werden. Auch die Brand 'chutz-
streifen müssen einer genauen Prüfting unter¬
zogen werden.

An den nenen Schonungen werden Wariruiigs-
tafeln angebracht.

Jagd : Die Jagdpflege erfordert in diesem
Monat die größte Aufmerkiamkeit. da vieles Jung-
w ld jetzt das Licht der Welt erblickt. Davor sind
in erster Linie wilderiiüe Hunde und Katzen nach



Nassau sicher Landwirt. Sritc 5V.
Möglichkeit zu vertilgen. Auch das befiederteRaub
Aerig macht gute Beute auf Kosten unseres Nutz-
tmldes, weshalb die Krähenhütte eifrig zu be uchn
',t , um diesen Räubern wirksam entgegenzutreten.

vxuchs, Marder, Iltis usw. werfen und rauben
Häher besonders stark für ihre Würfe.

Auer- und Birkenhähne, Schnepfen und Betas-
Pnen balzen und werden geschossen. Besonders
» . ^ lidauf Auer- und Birkenkähne jetzt
aiisgeubt. Zu diesem Zwecke hat man sich so rech-
Mtig zu seinem Stande (Balzschirm) zu begeben,
baß man dort das Tagesgrauen erwarten kann.
Nur Ruhe und Geduld führen bei dieser Jagdartzun! Ziere.
Sn ^55 heutigen traurigen Zeit entsprechend ffll

Ĥ ondere Rücksicht auf die Landwr-
^hmen und trotz der vorgeschrittenen Jah-

.reszelt auf Schwarzwild und Kaninchen jagen.

ganz sonderbares, Herr Gartendoktor,
^ne Spatzenscheuche für Erbseiifeldcr." „S . ?
Ganz nett! Was kostet der Apparat?" „5 Mark,
■frerr Gartendoktor." ,.So, dann schocken Sie das
Mng niir schnell zurück und kaufen Sie Draht
iwjlerht. Dieses biegen Sie. rechtwinkel'g und

^tzber die Erbsen. Das ist das besteu d
GirfbZ S t41 ; ? d)  vor 10 Jahren für 4 M
^tlecht gekauft, brauche es heute noch und braucheC» auch noch 10 Jabre ."

"Ianke schön. Was tut n,an gegen Erdflöhe?"
„Spritzen Sie die Felder am Morgen und
len Sw tüchtig Ruß oder Tabakstaub darauf,

nt VaiVÖ"§ 6Ct£ U' teL  dldel Desgleî --" Gruß

Beim Gartendoktor.
(Monat April.)

kon M. Daiikler, I . Borsitz, des Entouw.-Vereins
Aachen.

Endlich ist das Wetter etwas besser geworden
und man kann an die recht dringlich gewordeneArbeit gehen.

Auch der Gartendoktor hat im Schweiße seines
Angesichts wieder einige Beete Puffbohnen und
Erbsen in die Erde gebracht und gestattete sich jetzt
die Erholung, das erfrorene Holz aus seinen Roffn-
baumchen zu schneiden. Sie trieben schien anfangs
Februar mächtig aus und erfroren selbstverständ¬
lich nachher. Dje Frau T u l a sch würde sagen:
„Sie sind erstens kaput, zweitens erfroren u. drit-
m Aber es schadet den Rosen doch nicht,
-für tüchtig zurückschneiden, dann treiben sie schn
wieder aus. Jedem Rosenbäunichm aber geben wir
10 Gramni schwefelsaures Amnioniak urid groben
wicht unter, bann werden wir schon einen schönenFlor naben.

„Aber da kommt Besuch! Das ist ja der Herr
A n gstm er ste r. Der hat sich seit Kriegsb"g rin
kaum ans seinem Hause gewagt. Nur abends
üblich er zum Stammtisch. Bei jedem Meier Gra
neu, -den wir verloren, stimmte er ein Jammergo

a». O, wenn wir wüßten, was in den frmi-
zosnchen Zeitungen stände? Und unsere ErsAge
ru Siußland, Serbien, Montenegro! Ja ja, aber!

aJa}'  ba ist er ja." Argwöknlich reckt er jene
Ivitze Scaie gegen Himmel. „Herr Gartendoktor
haben Sie gehört?" Danrit hat er mich glücklich
ani Rockknopf erwischt. „Jawohl, Herr Angst-

das sl'ch Kanonenschüsse." Herr Angstmeier
Wütend reißt er an meinem uri-

glucklichen Rockknopf. „Herr Gartendoktor. d-s
kommt naber — näüähor — uäääher!" „Unsinn,
Herr Angstmeier, wir geben ja vor. Abm lassen
und Rockknops los. das Garn ist teurer

„Alles ist teuer," fällt Herr Angstmeier ein.
>.Wo bekonmien wir Samen?" „Na. beim San .en-
GaÄendoktor?^ ^ ^ ^ »hkartoffeln , Herr

„18—20 Mark."
ME ?" Herr Angstmeier sucht der-

gweiselt nach meinem Rockknopf, doch bin ich vor-
Uächg hinter einen. Rosenbusch geflüchtet. „Garten-
tw? " Tl n Zl hl  Sd1 Irtffc  mich begra

; .„" i 3 kochet auch viel Geld, Herr Ängste
meiech Herr Angstmeier verdreht die AugenI
. . meinen Garten überhaupt nicht an,
vielleicht Kommen die Franzosen doch- Und
iwnn büy ©elö! Und die Zigarren werden teu-
rcr' der Schaken tostet schon3.60 Jl  das Pfund

f°J^ 40  M ». die Butter
halten^—̂ Mark, es ist nicht mehr zum Aus-

. Der Gartendoktor ist näher getreten, hält aber
seinen Kopf niit oer Hand zu. „Wissen Sie, Herr
Angstmeier, was der Herr Dickenbacher sagen
wurde? Ter wurde sagen: „Sie sind ein ganz er-
barmlicher, armseliger Tropf." „Aber, Herr Gar¬
tendoktor!" „Ja , das würde der Dickcnbach"r
sagen, das ist nun eiiunal ein Grobian." Knurrend
nud stöhnend schlur't der Angstmeier heim.

„Tag, Herr Gartendoktor!"
„Ah, der Herr RechnungsratI Was bringen

Hörzgewitkuurrst in Deutschland.
Der Knegsausschuß für Oele und Fette teiltUNS Mit:
Durch die Unn-öglichkeit weiterer Importe aus

dem Auslande waren im Herbst 1916 die Harzver
brauchenden Industrien Deutschlands, zu der die
Mimitions-, Papier-, Seifen-, Lack- und Farben-,
wachpappen-, Schuhcreme-, Harzleim- und Harzöl-,
sowie sämtliche Harzproduktenfabrikengehörten,
vor die üble Zwangslage gestellt, ihre Betriebe
chneßen zu müssen, falls es nicht gelingen würde,

Harz aus andere Werse zu beschaffen. Der Reichs-
kanzler betraute daher durch Erlaß vom 89. Okio-
ver 191a den Kriegsausschuß für pflanzl che und
tleinche^ -ele und Fette damit, d'e Harzgewinuuna
in Deutschland und den okkupierten Gebieten zu
betresbeu, um die dringendsten Bedürfnisse der
notleidenden Industrien befriedigen zu können.
D-e Heeresverwaltung stellte im Hinblick auf den
hierdurch zu erwartenden Erfolg größere auf S 'a°
pel genommene Mengen Harz das für spätere Zei
ten Vorbehalten war, der Industrie zur Verffigung
um ihr über die Zeit bis zum Sommer 1916 hinweg zu helfen

Dem Kriegsausschuß ist es nach mebrmonat-
l-chen gründlichen Vorarbeiten und Versuchen, sta-
x.irvr 1 Feststellungen und der Untersuchung der
östlichen Okkupationsgebiete gelungen, sowohl die
Bimdesegierungen wie auch die Verwaltungen in
«2L-- s ^"bieteii zu veranlassen, griffe
î ^ ande über bOsahrige, al'o in den nächsten'Jah¬
ren schlagbarer Kiefcrnwaldungen für die Hg"z°
irlrwr 1Ulf£ / sbi zu stellen. Bei den Versuchn
S!f! vp 0to ' . das französische Becherversabren,

m pueril am,che und das von Oesterreich ac°
fi lS lfatv n angewandt worden: die Verjuche

^nremen sich auch auf ein von Herrn Forstmeister
e angewandtes Bohrverfahren,
ra* Erfahrungen kann nunmehr das

genannte Grandeiverfahren, sowie.insbesondere
fiir Prlvalwrstbesitzer das Bohrverfahren
empiohten werden da letzteres eine hohe Ausbeute
* *d,-Iri5er’ n0C'm Vedarf an  Werkzeugen und
toentgft lostipieligeu Vorarbeiten veriprickst. Der
Kriegsausschitß bat bezüglich der Beschaffungd"r
Werkzeuge Abickstnsse mit leistuuasfähigen Firmen
vorgenoiiimen, die. ihn in die (läge versetzen, die
Instrumente zu billigsten Einstandskosteu abau-
gebeu. Ein von ihm verfaßtes Merkblatt über dff
Arten der̂ Harzgewinnung, das jedem Interessen¬
ten kostenfrei zur Verfügung gestellt wird, hat in
vielen tausenr Exemplaren bereits Verbreitung inT-euttchland gefunden.

e5Ul '?im0 5cr  Vorarbeiten, die bis Mff'e
April durch Männer er-solgt sein müssen, b^ ffinkt
stch die Arbeit der Harzgewinnungauf die Tättg-
teit von Fraum und Kindern. F o r t w ä br en -
b es B e,ar b c i t en . ber_Bäume, der snsth.m
-wunde namlich, ist. die erste Hauptbeüingimg für
eui rationelles Arbeiten, da nur dann die l cuttche
Kiffer zur dauernden Harzabgabe angeregt wird,
wahrend anderenfalls der Harzfsilß haldi-' si per-
liegen wurde und die ausgewandten Kosten in
einem groben Mißverhästms zu dem Erfolg stehen
uack? Mii „Nackvlähen. der Wunden mußnach Möglichkeit alle drei bis vier Tage geschehen.
Wird unter Beobachtung dieses Grundsatzes gear-

!'•kQrm  Mid auch der Ertrag ein solcher sein
öatz die vom Kriegsausschuß ausgelobten Preise
von <o Mark fiix1 Balsamharz und 50 Mark für
LMirrharz den Waldeigenttimern einen guten Ge-

v̂ E.ü?aen dürsten. In der Presse veröffent
lichte Mitteilungen über bei der Harzung ent-

ua.idciien Kosten waren nicht ohne weiteres nach-
zupriisen: ne haben sedensalls nur bistorisckxm
Wert, da es aanz selbstverständlich ist. daß bei der

von Versuchen im Kleinen in anderer
Weise gewirtsä-aZet wird, als bei einem zuverlässig
erkannten und dann zielbewirßt ausgeführten Der-
fahren im. Großen. Die Kosten der Versuchshar-
Kmgen bei Chorru haben entgegen anderen Mit-
ttilunMn nach Angaben des Preuß. Lanwirt-
fchaftsyiinisteriums für den Hektar 160 Mark bei

Ausbeute von 2 Doppelzenttiern betragen.
Diese Versuckssarbeiten hatten aber insbesondere
darunter zu leiden, daß mit der Bearbeitung der
Baume nicht sachverständig vargegangeii wurde,
und daß inwlge dessen der Ertrag an Balsam und
Sckrarrharz wochenlaua ein ganz geringer blieb,
v's EM . SmzuziehulW von Sachverständigen,
gimidsatzliche Fehler bei der Bearbeitung, erkannt
wurden und bis von diesem Tage an sich die Er¬
trage um das vielfache hoben, sodaß selbst unter
oiesen ungünstigen ltmstünden bei einzelnen Bäu¬
men noch eine Ernte von 3 Kilogramm und mehrelNielt werden konnte.

Die Beteiligung aller Privatforstbesitzer ist not¬
wendig rmd schleunigeŝEntschließen und Begin-
nen der Vorarbeiten erforderlich, um auch auf die-
>eiu Gebiete euren wirtschaftlichen Sieg zu erzie-
L": der harwerbraucheuderi Industrie
Deutschlands, die viele 100 000 von Arbeitern
volchattiat den festaestellten Kriegsbedarf von
eüva 2a0 000 Doppelzentnern Kieferyar-z (Kolo¬
phonium) verschaffen zu könneu.
n- .Knegsausschuß, Ltohharzabteilungist zu

allen wetteren Auskünften gern bereit, und bittet
dringend, daß ebenso wie die Regierungen u. die
Kommunen rn aroßzügiger Weise ihre sehr um¬
fangreichen Bestände zur Verfügung gestellt ha-
ben. auch leder Privatforstbesitzer in des Vaterlaw
des Interesse tit seinen Beständen harzen läßt.
>. ttnib dann  wiederum auf einen«
wichttgen Gebiete völlig unabhängig von der ffu-
suhr vom Auslände werden, wie es stch während
des Krieges auch auf anderen Gebieten durch seine
Wissenschaft und Oraanisationskrast auf eigeneFlitze gestellt hat.

Landwirtschaft.
Der Anbau von Sonnenblumen  der-

dient m diesem Jahre der Jugend in Stadt und
Land ams wärniste enipfohlen zu werden. Die

der Pflanze enthalten reichlich.Oel von
glrohem Wohlgeschmack, das in Kirche und Back¬
stube gern gebraucht wird: die Rückstände liefern
W Michatztes Futter für Milch- und Mastvieh.
Es wird nicht schwer sein, die Jugend dafür zu ge¬
winnen. dag ste. wo imnier nur ein sonniges Plätz-
chen zur Verfüauna steht, dort Sonnenblumen an-
oflanzt. Ter Hessische Volksschullehrer Verein hat
Nch mit sawnem Etter in den Dienst dieser an sich
gewi.sz geringfügigenu. jetzt so bedeutsamen Hilss-^
arbeit gestellt und von der Deuffchen Landwirt-
schafiskammer in Berlin (SW. 11. Dessauerstr 14)
V K .^ 'si ^ vnnenblumensamen erworben , der an
die Mitglieder zur Verteilung an die Schuliirgend
im Regierungsbezirk Hessen-Kassel kostenlos abge¬
geben wird Selbstverständlich übernehmen die
Hehrer die Verpilickstung. die Kern? zweckenttpre-
cheud an ihre Schulkinder zu verteilen und diesen
bei Anbau, Pflege und Ernte init Rat und Tat
zitr. Sette zu stehen. Im Herbste werden die
Fruchte nckch dem Tagespreise bezahlt, der ja in
der Kriegszeit sehr hoch ist: der Erlös wird von
deni Lehrer unter die Kinder nach der Menge der
abgelieferten Ernte verteitt. Wenn in den ande-

Landesterlen das Vorgehen des Hessischen
Volksschuttehrewereiiis Nachahmung fände und
drcrch die Aiittlarimgsaroeit dar Schicke auch die
Landwirte zum Anbau von Sommerraps rmd
Sommerrubsen, von Hans und Lein veranlaßt
werden konnte,, so wurde das aus vaterländiMu
Glunr,en lebhaft zu bezA-ußen sein. Das Beste au
^r Arbeit ist aber, daß die Jugend durch sie
E . beruht selbstlosen Gebens und Helsens rind
treuer .Pstichterfullung tennen lernt und hinein-
lvachstm die rechte Staatsgesinnung.

Das Ab keimen der Saatkartoffeln
ff. ^ffff, landWirt schaffIich? Sünde, die man zu deri
haungsten und schädlichsten Geivohnheitssünden
zahlen kann. Ja , in nianchen Fällen wird man
gar ob ferner neumodischen Ansichten ausgelacht
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srassanischer Landwirt.
Seite 51.

oder mit mitleidigen Blicken betnrchtet. denn »oa«
tan fify mÖf fd)on  lange Jahre ße-
tû Phrf t ■ mt  ! m5  jErg , und mag eS noch so

m'r UnC>̂riinöe werden eine ganze
Aber, liebe Leute, in solä̂ en

S ^ hen Hilst Lein Geschwätz und kein Wortschwall
nlZ T 'r -rf deweife geliefert werden. Beweise
aber erhalt man durch Erfahrungen , durch Ver-

»Nb Versuche. Alle Versuche abn zeiA.
L ÄL «chk°it des. Ab̂ mens. ^ lg/nder^
mch wurde auf meine Veranlassung drei Jahre
l p,aemddW- Vierhundert Pfund Kar-
in^ ^ u^ nelben Sorte wurden auf ein Feld, also
mSbÄs fl etcf>£m und gleich bearbeiteten Grund

r™ fnÄ . Von diesen 400 Pfund wa-
-Unör mr  Ulcht' 100 Pfund einmal . 100

toSn ^ mv 01  dfund dreimal abgekeimt
wordrn . Beim Ausgraben der Kartoffeln zeigte
Nch nryî bor den abaekeimten ein doppelter Scha¬
ven Sie wieien zunächst weniger und kleinere
mwker" Ä ' T b !ü ?ar imX bet  Unterschied einfltpBer vlt  Prozenten aus ged rückt, betrug der
-llt.rndei betrag bei den einmal abgekeimten 7 Proz-
ber den zweimal abgekeimten 18 Proz . und bei den
^rmal abMkeimten 30—35 Proz / Nach wissen-

^orschunaen hat jedes kräftige Kartof-
felauge 3—4 Keimansatze. Von diesen entwickelt
nch zuerst der Hauptkeim, der am stärksten ist, und
wenn dreier abgebrochen wird, erst die Nebenkeime,
dre viel schwacher sind und nie so starke Sträucher
bilden und auca nicht so viel Frucht bringen.
,, •Af . ! 1e, r f 0 TJ 0 f f c 1R  müssen im Frühlings
mrt besonderer Aufmerksamkeit behandelt werden

mengung der Pflanze zur Nahrung oder zum Frit¬ter zugejchrwben.

Milchwirtschaft.
Mli' u Sport.  Die Freizügigkeit der
j” j£ , Lfe -^ an&  Gegenden ganz aiifgehoben,
da die Milchlieferanten die Milch nur in die
SÄÄ fe !K' nl fern  dürfen , in welchen sie

vor dem ersten Januar lieferten . Damit ist
ßfy*s 'md damit Austreiben in gewissem
Grade ein Riegel vorgeschoben worden, niid das
ist immer zu begrüben. Dasselbe gilt übrigens
auch für die sonst so verachtete Magerniilch. die

Uiimer noch, viel fetter ist als das beste
stavkbier . Wer Milch, weiter versenden will, der
leye nch nach auten Transportkannen um. Mit
oen transportkannen kann „ian allerdings auch
ganz eigene Erfahrungen machen. Sie werden
heute zu Knegspreisen . also zu doppelten Preisen,
gereckmet, auch wenn sie schon 1913 sertiggestellt
^den . Gut verzinkte Eisenblechkannen sind für
den B̂ahntransport wohl die handlichsten irnd ans
die Dauer auch ucch, am billigsten.

Höchstpreise für Käse.  Nachdem Höchst-
prerie sup Kaie sestgestellt worden sind, scheint
sE ganze Reihe deutscher Käsesotten plötzlich ver-
^E "den zu sein. Sie haben die sonderbarsten
Zainen und Uriprungserzeugnisse herausgesucht,
um nur teurere Preise zu erzielen.

I wenden, wie umgekehrt von flechlTI s, ,
I selten ttage Eierleaer stammen . " egehiibne: ,,

wwö daher m\vIT e e; wrro oaoer nur C
besten LtUehühnern wählen. In ähnMvwr von
wre der Züchter, der auf Tierproduktion Avise

!vlw Eier von besten Legehühnern als BrÄL'5
wird der. der is ans Fleischprobuttiosi

abgesehen hat. nur solche von guten Fleischtieren
Wahlen. Aber nun heißt es. diese guten Lege¬
hühner ertennen . Das kann man natürlich nicht
alp den ersten Blick. Es gibt zwar äußere Kenn»
zeickien an den Tieren , die ans fleißige Eierpro-
duktwn schließen lassen. Als solche gelten ein
feiirigwter Kamm, tiefer und voller Hinterteil
^ Körpers und ein abends stets straff gefüllter
Kl'opf. Diese Zeichen sind aber nie zuverlässig.
H'vr muß der Züchter vielmehr fleißig beobachten,
und zwar das aanze Jahr hindurch, namentlich
aber oanik, wenn die jungen Hennen im Herbst
mit dem Legen beginnen wollen, und im Winter.
~i 0. ^ ungriere . die am frühesten mit deni Legen

! beginnen, ebenso die ältere Tiere , die nach der
>Mauser am schnellsten das Geschäft des Legens
wieder aiifnehmen und damit toomöglich den Win¬
ter über svrtfahren , sind meistens die besten Eier-
flf ; Wenigstens haben solche Tiere für den
ttuchter den größteir Wert , denn sie sind sicher
kräftig und gestind. und zur Winterszeit haben
fniche Eier den doppelten Wert als im Frühjahr
£"£5-j. ? üll!tnJ;~' 2ktw von kräftigen, gesunden,
hochit prodiiktiven Tieren , die eine möglichst große '

ltlr Hvrbst iind Winter legen, wird der
nutzgeiliigelziichter seine Bruteier wählen.

Weinbau und Kcllerwirtschast.
Aush -au des Weines.  Von manchem!u m, , 'e 111  u ‘■ euHrioeii roeruen. • e,x L.1u e -von maiia>en

im Freien eine Temperatm - von 2—4 Grad IA ? ^ von den Weinen ganzer Jahrgänge
llLäinie vorhanden und ist die Lust einigermaßen
§L 'uan Fenster und Türen , damit die-.mt zirkulieren tann . Dabei wird mit Wasser-
dampf geiatttgte Lust entweichen und frische reine
Lust emtrtten . Es ist in diesem Iahre ganz he'
wndürs notig , di« Kartoffeln kühl zu halten . * Am
Eiettcn halten sich die Kirollen bei 2—4 Grad da
ioim der Stoffwechsel nur mäßig und der Ent¬
wicklung von Schimmel- und Fäulnispilzen etwa
vorgieberrgt ist. Niemals darf man die Kartoffel-
leller ganz mst Knollen füllen. Es müssen vielmehr
einige Raume frei bleiben, damit von Zeit zri Zeit

schaufeln der , Kartoffeln vorgenommen
Warden kann. Die hierbei znrückbleibende Erde
mutz sorgfälsta entfemt werden. Die gesärwerte
.lbtettung wrch mit Kalkwasser, weichem 10 gwdi-
ge.-.- Schachts Pirolkarbol beigemischt wurde desin-

wodurch nicht nur die schädlichen Batterien
tuid Schimmelpilze getötet werden, sonden , auch
eine ReinMmg der Lust bewirken lvird . Nachdem
das Mchehen ist. förmeii in diese Abteilung später
die Kairtoffeln einer dritten Absaitung
werden. Besser ist es noch, wem: genügende Ar-
bertskraste und Räumlichkeiten vorhakiden sind die
Kattoswln dnrchsammeln zu lassen. Dabei werden
alle tranken rmd verdächttgen Knollen besonders
geichiittet, um durch sosorttges Verfüttern ver¬
wertet zu werden, die fauligen Kartoffeln dagegen
wachen wemeworsen. Gorode das Verlesen ist in
''vkchen gefährlichen Jahren die Hauptsache. Das
Unrschauseln muß wiederholt vorgenommen iver-
An . Sobald nran auf der Obersläckz- des Haufens
wilchte Knollen bemerkt, ist es höchste Zeit dazu

wärmer es wird , k mehr ivir uns also dem
stmde des Wintens nähern, rim so öfter ist das Uni-
schmifeln erforderlich.

Anbau von Bocksklee.  Der Bocksklee
wird der uns nur sehr vereinzelt angobaitt . banvt-
lErch noch in Thüringen , häufiger im Süden
(Balkanhalblnsek, Südfrantteich) sowie in Säord-
afnka (Marokko.) Seine Nutzung erfolgt sowohl
zur Gewinnung vorr Heu, als mch zur Erzielung
der Samen , die offiziell sind, sowie menschlicher u
ti,Macher Nahrung .zugesetzt und bei der Leinwmid-
veroit,ma benutzt werden. Man baut die Pflan -e
zeitig in Reihen- welche etwa 15 Ztm. voneiirander
entfernt sind, an und gibt pro Hettar 35 —40 Kol
-ameri . Der Boden soll nicht zu leicht, unkrgut-
rein und gut bearbeitet sein: gedüngt wird selten
Man erntet zu der Zeit , wenn die Diehrzahl der
Hiilsen rers wich, und läßt dieselben längere Zeit

geiagt, sie bauen sich nicht aus , das heißt
nichts anderes , als die sringen Weine reifen nicht,
sie entwickeln sich nicht so günstig, wie sie es tim
wüten , wer Ausbau oder das Reifen des Weines
wird d̂er Hauptsache nach durch zwei Vorgänge
verursacht, nämlich^ diirch die Einwirkung des
Luftsaueritoftes auf die einzelsien Weinbestand¬
telle rnrd dlmk, die vollständige Beendigung der
klaruna (Spaltung der Zuckerreste und Minre-garung ).

Kurzer Getreide- Wocheilberickit
der Preisberichtsstelle des DeuLschen Landwirt¬

schaftsrats vom 21. bis 27. März 1916.
Aus dem Weltmärkte für Getreide ist Hemer-

' ' r ^ letzter ?»ert die Gctrerdefrnchten•»7rrrf-li IVna .IrtMS : - rr _ ••r • -v - v- vrv- r - r ‘' **, w vic v ' tvittveituujurif
nacy England eine Ermäßigung erfahren haben

chzeitig auch die Getreidepreise daselbst

Obst- und Gartenbau.
Arbeiten im Hausgar«

" ”• "ch' Obstgarten kann man pflanzen und der-
-wein. Beionders güm'ttg kann man jetzt ältere
Baume umpfrvpfen . Umpfropfen ist bei allen
-valmien zii empfehlen, die dein jeweiligen Klima
Nicht angepaßt sind, deren Früchte nicht zur vollen
JietTe rmd Vollkommenheit gelangen, die sich nicht
7aa .b vder nicht mst im Geschmack sind. Im
Gemüsegarten wird der Spargel behänselr. Eine
ttopfdlliiguilg von Thomasmehl und ichweselsaiir.es
Amnwmak dringt reichen und ggiten Ertrag . Die
Aussaaten sind im vollen Gange , und muß man,
mn Nichr alles ans einmal zu haben, alle 8—14
wage neu wen. Dies gilt besonders von Puff-
bohnen, Erbien . Möhren imd Salat . Wo noch ae-
öungt werden muß . gebe num eutweder künstlichen

°öer gut verrotttten Stalldünger.
Friickier Mist ans dem Viehstalle darf nicht ver¬
wandt werden. Von den Blumenpftanzen macht
man SteckliNlge in Töpfe. Hat man ein Mistbeet,
io taste man sie darin antreiben . Frühlin .gsblu-
mem wie Vergißmeinnicht. Goldlack, Stief-
mufterchen und Maasliebckien werden gepslcmzt.
m " o b"b,che Einfassung fiir Wege bilden alteBruchsteine!.

an einem lilstigen Orte iiachreifen. Der Geruchz. uuutteLieu. Ä-ec vseruct)
aar grünen Pftanze , der Samen und des Sttohes
ttt ein durckbringender, an ienen von Mellilotas
erinnernd . . Den Stoffen , welckre diesen Geruch de»
«ntasten, wrrd eine anregende Wirkung bei Bei-

Vieh- und Geflügelzucht.
Au § w a h I der Bruteier.  Zunächst

richte Ar Züchter sein Augenmerk auf die Her¬
kunft des Bnsteies . Er weiß, daß er unter seinen
Legehennen eine Anzahl hat, die fleißig Eier zu
Neste tragen , währnnd andere in dieser löblickien
Ergenichast durchaus nichts Hervorragendes lei-
sten. Erstere bringen ihm einen bedeutend höhe-
ren Gewinn und sein Stteben ist infolgedessen da¬
raus gerichtet, nur solche Tiere auf seinem Hofe
zu haben.^ Wie Rinder ihre mehr oder wenicwr
große Mitchergiebicckert, Schweine ihre größere
oder geringere Mastfähigkeit usw. arrf ihre ' Nach-
konimensckwft vererben, so überträgt auch das Ge

seine größere oder geringere Leistungs-
sabrgkeit m der Eierbwduttion auf die Nachzucht
Von tragen Legehühnern werden nie oder nur
höchst selten fleißige Eierproduzenten gezüchtet

und daß gleichz. .. ^ uuu, \. . . .
tn! Sinken begriffen sind. Während die Getreide-
sracht von 2i  etotiorf nach Liverpool von 63 J(  für
lue Tonne Anfang Januar auf 78 Jl  Ende
*8,’ ,£UlTr  kchstiegeu war und damit -ihren Höchst-
^ !.E batte , ist sie im Laute des März all-
mahlich wieder auf 72 M herab gegangen. Wenn

?»«»ffefjeniiba: der normalen Fracht von nur
) M für die Tonne noch als eine außergewöhnliche
Hohe bezeichnet werden muß, so b-leibt doch die
Tastache der Senkung bestehen. Auch die Ge-
ttewermcht von Argentinien nach englischen
e -n von 130 <M Anfang Januar aus über
‘iy . , GnLe Januar gestiegen wir, ist mif 110

- berabgegangen . Hartwinterlveizen no-
ttwte Anfang Januar in Newyork 270 für die
Tonne , streg bis Ende Januar auf 291 Jl  und ist
gegenwärtig aus 248 M gesunken. Auch in Eng-
lano, dessen Getreidepreise im Januar u. Februar
inwlgo der Frachtnot von der Preisbelvegung in
rcewyork fast ganz los-gelöst waren, hat der Wei-
zc-npvecs eine Senkung erlitten. In London no-
ttente Manitoba -Weizen Anfang Januar 296 Ai.
sneg bis Ende Februar auf 320—330 AL,  und ist
PJL- aufe des März wieder auf 280 AL  zurückge-
rnOen. England hat es demgemäß verstanden,
rnrch , ausschließliche Benutzung der verfügbaren
Schiffsräume für Getreideladungen und unbetstn-
oert durch feindliche U-Boote seine fast ganz e»
Ichopften Vorräte an Brptkorn wieder aufzufüllen.

Auch in dieser Woche war die Nachfrage für
Getreide rmd Futtermittel rocht lebhaft, so daß
die vorhandenen Bestände sich weiter verringert
haben, zumal die Abgeber in den lebten Tagen
entgegen!ommender waren. Saatg kreide war
weniger geftagt . und es Weint, daß die Landwirr-
Ichast bereits mit Saat genügend versorgt ist.
Angeboten sind Sommersaatweizen Bordeaux zu
300 Ai,  Sommersaattoggen -zu 430 Ai  Hamburg-
Hannover , Saathafer Ligocho zii 545 Ai, ©ie .cpeg
e>40 AL  HamburwHanrwver , Saatg erste Heils
Franken 526 Al  Pommern , Saatpelnschken 1100
AL  Hannover und Pferdebohnen zur Saat 910 AL
Halle. Aus dem Angebot von Futtermitteln sind
zu erwähnen: Eichelmeist 670 Ai  Duwburg
A^ ^̂ ttermebl 560 Ai  Hamburg . Johannisbrot
810 M mit Sack Pommern, Iolwnnisbrotschwt 8^0
At  Hamburg , Kokoskuchen Abnahme Ättirr -Eriw
Häkse April 1085 At  Bremen , Haselnußkuchen 50

—
.'--in

_ _
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r osf <-tt  SlhleDpkÜ
.SUtoä.  Kröche . Oel
kuüM M > ^ ! '" - -650 cU -‘ irPrvz.

rum. RapZ-
hhhu.v «/ Oelkuchenmehl 26

Sack Hamburg Bucheckerkern-
/ffult *Saä "''<oain6uT(?,' Kleesamenmehl

mehl «90,.4over - ——v . ■ ..uuhau, Rerskleie mtitelgrob 385 Ji
700 M  ei fiele 490 Ji  Hanttover - Haferfutter-
SiM >'680 Ji  mit Sack Hamburg, Haferschalen-
Ml 475 Ji Duisburg. 485 Ji  Hamburg,

Cichorieirbvocken 690 M Halstern,_ Äuäerruben-

sauren 530 JI  Hamburg , Biertreber 810 M
Allenstein, Biertreber 790 Ji  ab Dort¬
mund, Traubenkernmehl 18/20 Prozent
410 Ji  mit Sack Hamburg, Traubenmehl
430 Ji  ab Stuhr. Nutzschalenklere 280 ^ stratz-
burg i. Els., Svelzspreukleie hell 800 Ji  Ham¬
burg, Strohmehl fein 340 Ji  Hadersleben, Kakao-
schalen mit 3 Proz. Häcksel 460 Ji  rmt Sack Ham-
brrm, Fischmehl 60—55 Proz. greifbar 850 Ji  nnt

Sack Hamburg, Holzmehlmelasse 310 <ji  mit Sack
Schleswig, Torfmelasse 70:30 360 JI  mtt « ctd
Hamburg, Torfmelasse ab bad. ^ wuon 33» M
Häckselmelasse 70:30 360 ^ Stuttgart . 380 ^
Harburg. Häckselmelasse ab bad. Station 310>
Kaffeeschalen 285 JI  mit/sack Berlin . Außerdem
sind eine Anzahl von Misch-, Meng., Mast, und
Kraftfutter in der verschiedensten Zusammen-
stellung! angeboten._ __

Die illustrierte Wochenschrift: »
utraWifcOe Ratgeber im Obst- und Gartenbau

MberNÄt für die Bestellung des GemujEgarlens
? / ' ^ FŜ ê ng der Nabrungsmiiiel-Srzeugung zu bedienen. _ _

Frühkohlivcken.
Später Weißkohl
Später Rotkohl
Später Wirsing.
Rosenkohl. . .
Frühkvhlrabi.
Spätkohlrabi.
Frühblumenkvhl
Spätblumenkohl
Dlätterkvhl. .

25,- 30.Apriln, Ipäler
1.- 5. Mai
1.—5. März

Mai bis Juni
Kerbst oder Febr
25,- 30. April
Mai bis Juni

'Kohlrüben. . .

Speiserüben. .
Mohrrüben. .
Dole Rüben. .
Sellerie. . . .
Rettich . . . .
Radies . . .
Schwarzwurzel

15.- 20. Mai

1.- 5. August

März und Juni
15.- 20. April
Anfang März

15. April bis Juli
von Mstie März ad

alle 3 Wochen
1.- 10. März

Mistbeet
Saatbeet
Miitbect
Saatdeet

,0.- 15. April
Juni, Juli

1.—4. April
Juni

Juni, Juli

durchlässig.Boden
jeder Boden

bester tiefgründiger
feuchter Garlendoden

Saatbeet

auf freies Land
Gartenbeet

Milibeet
Gartenbeet

Kopfsalat- -
Römer-Salat
Endivie. . .
Rapünzchen.
Wleichzichorie
Eartenkresse. .

Januar—März
März—Septemb.

1.- 5. Mai
25.- 30. Juni
1.—10. Sepibr.

Mai
15.- 20. März

3 Gramm

1 .

1
1
10»

2v,
Iv,

20.—25. Juni

nicht
nicht

nicht nötig
5.- H). Mai

nicht
nicht
nicht

jeder Loden , auch
IchaMge Lage

55 cm
50 cm
45 cm
6i>cm
18 cm
35 cm
60 cm
1- 2 m
40 cm

Dezemberu. Jan.
vom Juni ad

Juli

August—Januar
Nooemb.—März

freier Stand,
allgedüngier Boden

freie Lage, nicht
gedüngt

guter, warmer
Boden

gebaltreiLer Boden

milder , itldjl Irisch
gedüngter feuchter

Boden

tiefgründiger,
kräftiger Boden

35 cm

dreiiwürhg
Rethen 15 cm

. 25 .

. »0 .
Reihen8- 20 cm

dreiimürfig
Reiben 30 cm

Amager
Kolländ blutrot«

Vertus
Panier

Dworsky
Blauer Diesen

Zwerg
Frankfurter

Klent. jeln«e»r°u»«r

Ca albest
Gartenbeet
Saatdeet

breitwürttg
Gartenbeet

2 Gramm
u« .

1 .
IV* *

2»/* .

vom 14. Apriljgebilligter guter
aO bis Kerbst Garienboden
5.- 10. Juli
Ende Juli

nicht
nicht
nicht

bester Garienboden
bester Garienboden

jeder Boden
guter , nelgründlger

Boden
guter warmer Boden

Spinat . . . -
Neufeel.Spinat.

-Sauerampfer ■
Zwiebeln . . .
Lauch- - » » -
Schalotten. . -
Perlzwiebein. .
S chnittlauch. -
Türken . . - -
Kürbis . » » »

vom Mürz - Mai i aus freies Land
vom Aug.- Oktdr ,
Anfang Marzi Milibeet
20.—25. Märzj Gartenbeet

1.—5. März
1.- 5. März
es werden
Zwiebeln
gepflanzt

10.- 15. Mai
1.- 5. Mai

auf freies Land
Milibeet

8 Gramm
einzeln iäen
1 Gramm

Tartenbeel

einzeln in fonnige
Earienecke

Erbsen . . . -

Buschbohnen. .

Elangenbohnen

Pussdohnen

vom März—Mais auf freies Land
Cariendeet

2 Gramm
6 .

elwa
100 Gramm
1 Gramm
5 Korn

nicht
Anfang Mat

nicht
nicht nötig
I.- 5. Mai

1.- 10. April
Augujt

15. - 20. April

jeder Boden

10—30 cm
35 cm
40 .

breiiwürfig
20 cm

in Reihen als
Einfassung

Oktober bis
November
November

Juni bis
November

vom Okioder ab
vom Sepibr. ad
vom Juni ad
vom Mat ab

OKIober—April
vom Mai bis

Kerbst
Juli- August

Oktdr.- Dezbr,
Oktdr.—April

wird Ans. Noobr aus-
gegrobrn z. Treiben

Ende Aprü

Gelbe Schmalz
Teitower

Solländifche,
Nantes

(Erfurter Scbroarjrot«
Kamdg. Markt

Münch. Bier
Erpretz.

Würz'dg. Treib
RuIIiiche Rieten

' breiiwürstg
40 cm

Reiben 25 cm
aligedüngter Boden
15 cm tief in Billen

guter Boden

Reigen 20 cm
15X30 cm

15 cm
12 cm
15 cm

Waldünlg. Rudolf»
Lledlin». Sl»ü°»l
Sachienhäui«

Lskariol
LolländifcheS

Brülieier
fUausbläftnflt

gefüllte

Oktober bis
Juni

Mai bts
Oktober
Mai

Auguft
vom Auguft ab

Juli
Juni

den ganzen Sommer

Groh.runüblätir.

milder , wornier.
gut gedüngter Boden

Kompoilhaufen

Reihen 1,50m, > Juli—Sepibr.
i.üReihen 15 cm

Bleichfelleri«

Aardy . »
Mangold
Esdrägon
Majoran . .

Bohnenkraut
Dill . . - -
Petersilie . «
Thymian . »
Tomaten » »

von Ende April dis
Anfang August

10.- 15. Mai

1.- 5. März  f in Ei
Ende März

1.- 5. Mai
15.—20. April

Rhabarber
Arttjchocken

nicht
1.—5. April

April und Mai
1.- 5. März
1.- 5. April

Anfang März

Einzeireihen

. d , Föbruük - - -- | — i - <oui»*n

^ L ( « inniK © arten mehr Freude und Nutzen haben will , bestelle den im Verlage der Königs . Kosbuchdruckerei Trowihsch L Sohn tn
Wer an seinem wonen i o » Drokllicken Rataeder im Obil - und Earlenba » - lur den Vierleiiahrspreis von > Mk . bei lemer
Frankfurt a0 . wäch,nttttheckch'  zurdirekien Lieferung unter Slrei band gegen Einsendung°°n vierieifährilch1.50 Wk. deuu Berlage.

pflauslaU oder Buchyanotu g . ^,d « aumm «n . versend « , der Verla » au , Wunsch k - sleulo » .

Wisibeel

Gackenbeel
_i_

20 Gramm

15 .

10 .
25 .

"V* Gramm

1 Gramm

nicht

nicht

nicht
nicht

„ich! zu fetter, all*
gedüngter Boden

jeder Garlendodrn.
leicht gedünai . auch

im Z)a!bfcr.ollea
gut gedüngter

feucist--^ Garienboden

r Boden
Ende Mai

nicht
nicht nötig

ni _
(latiiv,—unsjtet. »ral-
Ußei, jellÄler Boden

befiel tlelgrfinblj«
Garienboden

jede Pflanzel—2 m
Reihen 60—80cm
i. d. Reihen5cm
Trupps von ie

5Äorn 30—40 cm
für jede Siange

60 cm im Quadrat
20 cm

Juli—Septbr.

Mai—Juli

Juli- Oktober

August- Septbr.
Juli

ZÜlaiier TtO'lea’
Buigarijcher

ntülelluna », ooO-
tränende . Unikum

Rieien »Ate !onen-

in 20  cm liefe
Gräben mil30cm

Abjiand
l—IV* m

30—50 cm

Mifideet
Gartenbeet

Mistbeet
ins Misibeei,

wlederdnU oerftzute«

1 Gramm

y* .

V«

luTgrüljiatir-1 ®ob'"
15.- 20. Mai

nichi nötig

nicht

26. Mai

ins Milibeet
"März

Mai

müder , mürber
Boden

jeder Boden
atlgebüngler
Garienboden

fonmge Lage
stark gedüngte, warme

sonnige Stell»

vom Septbr. ab

wird gebleicht
vom Auguft ad

1 m das ganze Jahr
hindurch

August u«id Septem»
iiidenRethenIbcm"« --rBun.z-u
I --- 1/4 Er.

goto , 'Rubm
o SSatid. Xelepboa

Aaifer Wühetm.
ßinritbs Rieten

3uit , AordPUlei . taM»
lote 3uiherbrrt>

Erofee uieifee wlnot«

"WhIIePllun«̂ '

Tours
Sit berman gold

Hr »ci-llt«Piixtti«
dis Reihen 20 cm,
indenR
l ^jM
l iHm--- 1 Gr.
aufl mReihe=

l/4 Gramm
15 cm

ReihenI m, in
den Reihen 60 cm

starb gedüngtes,
frstches, gutes Land
Nelgründiger , bester

Boden

1,20m
Im — 1,20m

fungr Pstanzen vom
Mai ad

vom Mai ad
vom Mai ad

von Ende 2ull ad

Kurze dicke Zuck«

Sorltaaa,
Lotbrtoger

im oelte» Iabm
«pell 3unt
Sepiemder

oetbefieriet vsttloei,
Grüne von Laon
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